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Eine Liebeserklärung an den Freistaat
Ottfried Fischer eröffnete die Ausstellung „Extrem bayerisch“ im Pflegschloss

Von Gerlinde Drexler

Schrobenhausen (SZ) Extrem
und bayerisch – kombiniert ist
geradezu normal, zumindest in
Bayern. Diese These stellte der
Kabarettist und Schauspieler
Ottfried Fischer auf, als er am
Samstag die Ausstellung „Ext-
rem Bayrisch“ im Museum im
Pflegschloss eröffnete.

Einen besonderen Höhe-
punkt, der die Stadt in den Mit-
telpunkt Bayerns rücke, nann-
te Bürgermeister Karlheinz Ste-
phan diese Veranstaltung. Das
Normalextreme zieht sich wie
ein roter Faden durch Kaba-
rettprogramme oder literari-
sche Werke Fischers. Getreu
seiner These, die im Ganzen so
klingt: „Extrem in Kombination
mit bayerisch erfährt eine Ver-
änderung und wird normal.“
Dieses „Bayerisch-Extrem-
Normale“ hat er zusammen mit
dem mehrfach ausgezeichne-
ten Fotografen Roger Fritz in
dem Bild- und Textband „Ext-
rem Bayerisch“ erarbeitet, der
die Basis der Ausstellung ist.
Diese opulente Arbeit könne
nicht allein in einem Buch ste-
hen, erklärte Kurator Peter Syr,
wie er darauf kam, dieses Buch
zum Zentrum seiner Ausstel-
lung zu machen.
Ob Fingerhakeln, Stoalupfa,

Maibaumaufstellen, Nackerte
an der Isar, Eindrücke vom Ok-
toberfest, dem Christopher-
Street-Day oder zünftigen Ver-
einsfeiern – der Fotograf Fritz
hat die unterschiedlichsten

Eindrücke von der Typenviel-
falt im Freistaat festgehalten.
„Untermalt“ werden die Auf-
nahmen mit Kommentaren Fi-
schers. Kostprobe gefällig? „Der
Bajuware ist extrem. Daher
würde er in aller Bescheiden-
heit eine Beurteilung tolerie-
ren, die ihn als Kleinod der
Schöpfung definiert.
Diese Einschätzung als eth-

nisches Juwel erklärtedannaber
auch, weswegen man gerne
sagt: Der Bayer ist nicht zu fas-
sen. So wird auch die mit er-
hellendem Text versehene Aus-
stellung einmal mehr den Be-
weis führen, dass man ihn, die-
sen wertvollen Rohling, zwar oft
schon von Weitem riechen und
hören kann, es aber immer
spannend bleibt, welches
Manns- oder Weibsbild plötz-
lich vor einem steht – und oft
ist das dann wirklich unfass-
bar.“
Die Ausstellung ist eine Lie-

beserklärung an den Freistaat.
In fünf verschiedenen The-
menbereichen zeigt sie Bilder
und Gegenstände, die nach
Ausstellungsmacher Syr das
Prädikat „extrem bayerisch“
verdient hätten. Darunter die
Zinkbadewanne von König
Ludwig II. oder das Moped von
Sir Quickly, den Ottfried Fi-
scher in der Serie „Irgendwie
und sowieso“ spielte.
Ein anderer Teil der Aus-

stellung befasst sich mit Lud-
wig Ganghofer. „Er zeigt in sei-
nen Romanen und Erzählun-
gen ein idyllisches Bayern, das
es so nie gegeben hat, aber bis

heute das Bild des Freistaates
nach außen prägt“, sagte Syr bei
der Eröffnung. Aus Ganghofers
Bildmappen sind in der Aus-
stellung Land- und Stadtan-
sichten auf Schautafeln zu se-
hen. Eine interessante Gegen-
überstellung zur bayerischen
„Realität“ im Bereich Fritz/Fi-
scher.
Mit dem Thema „Kunst ext-

rem bayrisch“ hätten sich 24
Künstlerinnen und Künstler
befasst und speziell dazu Wer-
ke geschaffen, bedankte sich
Syr. „Manchmal muss man ein
bisschen nachdenken bei der
Kunst“, gab er den Besuchern
als Anregung mit. Die Porträts

von 30 extremen Bayern hat der
Kurator selbst zusammenge-
tragen. „Die meisten Extremen
gibt es in Oberbayern“, war das
Ergebnis seiner Recherche. „In
Franken wird es sehr dünn.“ Zu
den „Extremen“ gehören zum
Beispiel Franz-Josef Strauß,
Uschi Obermaier, der Schau-
spieler Walter Sedlmayr oder
Bally Prell, die Schönheitskö-
nigin von Schneizlreuth.
Es sei „eine geniale Ausstel-

lung“, fand Museumsleiterin
Claudia Freitag-Mair. „Heiter-
keit und Gelassenheit mischen
sich mit einer Portion Weit-
sicht und der Erkenntnis: Bay-
ern ist etwas Besonderes.“ Die

Ausstellung werde zum Anzie-
hungspunkt für Kunst- und
Kulturinteressierte werden, war
Bürgermeister Stephan über-
zeugt. „Sie stellt das Bayern-
land mal von einer ganz an-
deren Seite vor.“
Das bayerische Lebensgefühl

hat Ottfried Fischer so zusam-
mengefasst: „Wichtig ist dabei
die Kenntnis des bayerischen
Selbstwerttheorems, das da
lautet: ,Mia san mia und
schreibn uns uns, weil dahoam
is dahoam! Host mi?’“ Die Aus-
stellung ist bis 31. Juli im Pfleg-
schloss zu sehen. Geöffnet ist
sie täglich von 10 bis 17 Uhr.
Der Eintritt kostet drei Euro.

Eine gewisse Ähnlichkeit ist vorhanden: Das eine bayerische Original – Ottfried Fischer – bei seiner Re-
de zur Eröffnung der Ausstellung „Extrem bayerisch“; das andere ist ein Ausstellungsstück. Fotos: Drexler

Tanzen mit
Crazy Oak

Aichach (SZ) Das kann und
soll heiter werden: Getreu dem
Motto „Tanz in den Mai“, ver-
anstaltet die Crazy Oak Big
Band, in der auch vier Schro-
benhausener spielen, am
Samstag, 7. Mai, in der TSV-
Halle in Aichach einen großen
Tanzabend mit lateinamerika-
nischen und Standardtänzen.
Beginnder Veranstaltung ist um
20 Uhr. Karten gibt es an der
Abendkasse für 15 Euro. Reser-
vierungen nimmt Ramona
Hellmann per E-Mail an ramo-
nahellmann92@gmail.com an.
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Über den
Regenbogen
Hörzhausen (SZ) „Gehmit mir

über den Regenbogen“ – unter
dieser Überschrift lädt Martin
Knöferl am Mittwoch, 4. Mai,
um19.30Uhr ins Forum11nach
Hörzhausen ein. Zu Gast ist der
Scheyrer Liedermacher Johan-
nes Seibold. Er hat lebensnahe
Texte und einfühlsame Melo-
dien im Gepäck. Vor allem der
Liebe hat er eine ganze Reihe
von Liedern gewidmet. Mit dem
Thema Liebe hat auch Hans
Schöffer aus Burgheim zu tun.
Er arbeitet als Ehe- und Fami-
lientherapeut und wird kurze
Impulse geben, die deutlich
machen, was der Liebe guttut.
Der Eintritt zu dieser Veran-
staltung ist kostenlos. Eine An-
meldung per Mail kon-
takt@martin-knoeferl.de oder
per Telefon (08252) 4940 ist er-
forderlich.

Tausende beim Frühlingsmarkt in Sandizell

Traumhafte Kulisse,
traumhaftes Wetter: Der
Frühlingsmarkt in Sandizell
lockte wieder Tausende
vor die Tür. Flanieren, rat-
schen und sich von dem
bunten Angebot der über
100 Aussteller begeistern
lassen – mit dieser Kom-
bination schaffte es der
Frühlingsmarkt auch in
diesem Jahr wieder, zum
Publikumsmagneten zu
werden.
Fotos: M.Schalk

Märchen für die ganze Familie
Eröffnungsveranstaltung der 1. Neuburger Figurentheatertage

Neuburg (SZ) Es ist ein kleines
Jubiläum, wenn die Fadenspie-
ler am Freitag, 27. Mai, um 20
Uhr die Neuburger Figurenthe-
atertage eröffnen. Zum 25. Ge-
burtstag zeigt die kreative und
äußerst spielfreudige Truppe
ein zauberhaftes Märchen als
Puppenspiel-Opernaufführung
im Neuburger Stadttheater.
„Die Kluge“ ist eine Oper von
Carl Orff, die das Märchen der
Brüder Grimm „Die kluge Bau-
erntochter“ zur Vorlage hat und
sich an die ganze Familie rich-
tet.
Als kurzweiliger Einakter er-

zählt die Oper die Geschichte
von einer Bauerntochter, deren
Vater eines Tages einen golde-

nenMörserohneStößelaufdem
Feld findet. In Erwartung einer
Belohnung bringt er dem König
den Mörser, doch statt eine Be-
lohnung zu erhalten, wird er in
den Kerker geworfen und der
Unterschlagung beschuldigt.
Seine Tochter, die dies bereits
vorab geahnt hat, kommt ihm
jedochzuHilfeundbefreit ihren
Vater, indem sie drei Rätsel löst.
Und nicht nur das: Der König
heiratet die kluge junge Frau.
Doch als sie eines Tages einem
armen Eselbesitzer, der vom
König ungerecht behandelt
wird, zu helfen versucht, wird
sie des Schlosses verwiesen.Nur
eine Truhe darf sie mitnehmen,
in der sich das befinden soll, an

dem ihrHerz ammeisten hängt.
Nachdem sie ihrem königlichen
Gemahl einen Schlaftrunk ver-
abreichthat,wählt siedenKönig
und so gelingt es ihr letztlich,
nichtnur sichzu retten, sondern
den Herrscher auch gänzlich zu
bezwingen.
Die Fadenspieler zeigen Orffs

Oper als Marionettentheater
mit zahlreichen zauberhaften
Figuren im freien Spiel auf der
großen Bühne des Stadtthea-
ters. Karten für die einmalige
Aufführung, die im Rahmen der
Neuburger Figurentheatertage
am 27. Mai um 20 Uhr im Stadt-
theater Neuburg gezeigt wird,
sind ab bei der Schrobenhaus-
enerZeitungerhältlich.Die Fadenspieler zeigen Orffs Oper „Die Kluge“. Foto: Weiss

Klaviermusik
am Morgen

Schrobenhausen (oh) Die
Reihe der Sonntagskonzerte der
Städtischen Musikschule
Schrobenhausen setzt sich am
kommenden Wochenende fort.
Als Auftakt zum Muttertag mu-
sizieren Schülerinnen und
Schüler gemeinsam am Kon-
zertflügel. Musiklehrer Werner
Egle hat einige klassische Wer-
ke von Beethoven und Schu-
bert einstudiert. Aber auch mo-
derne Komponisten wie Billy
Joel und Jan Thiersen stehen
auf dem Programmzettel. Die
Klaviermatinée beginnt am
Sonntag, 8. Mai, um 10.30 Uhr
im Pavillon der Musikschule,
Regensburger Straße 11. Der
Eintritt ist frei.


